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i 4 WBruder!
waon Freude, freundſchaftlicher Freude durchdrungen,

J ſollitzt mein Geiſt denken, Euch, Bruder:! den Tag,S T dieſenheutigen Tag, unſere Pflichten durchdenken!
S Ganz kunz will ich ſie ſagen; jetzt will ich ſie ſaaen,

rers, eines Euch liebenden Meiſters. Vergonnt mireinauf—
merkſain Ohr!

Geiſt, der du Korper, auch nieinen Korper belebſt; der
du der tiefſten Erforſchung der Weltweisheit noch immer Ge—
heimniß, Dunkel und Macht biſt! Geiſt, den die ſchaffende Hand
bey dem Anfang werdender Dinge majeſtatiſch, gottlich, un—
denklich hervorgebracht hat, und in das Reich der Natur, der
neugeſchaffenen. Weſen, mit unergrüudlicher Weisheit ausge—
ſtreut hat: Othem! du Otheni des lebendigen GOttes! du dem
Vater der Welt eingeblaſener Othementzurude dein Feuer in
dir! Und du, geſchaffene Seele! bringe Gedauken hervor, die
deinem Urſprung gemaß ſind. Deukejener Kraft gemaß, die
dir der Schopfer zu denken gegeben! Gedenk Ehrfurcht und Lie
be; zweyh Pflichten, die heiligſten Pflichten, allen endlichen
Geiſtern beſtimmt!

Naun, Bruder! mit Ehrfurcht, mit heiliger Ehrfurcht
naht Euch dem Thron der unergrundlichen Ticfe, jetzo dem
Thronder Tiefe der Gottheit! Werft Euch vor Jhr mit heili—
gem Schaudern zitternd aufs Antlitz! Zitternd und bebend,
doch mit kindlichem Herzen, betet Sieau!

Dich, Konig der Konige! Dich, Err der Welt
Welten: Dich, unbegreifliches Drey! Dich ſucht unſer
Wunſchen! Ein verlangendes Feuer aus der Tiefe der Seele
ſucht dich, GOtt Schopfer und HErr! Wo



Qu
Wobiſt du? Wo finden dich Menſchen? Seelen in ſterbn

liche Korper gehullt? Wo konnen ſie finden, Dich finden, Dich,
dender reinſte Gedanke des Cherubs nicht denkt, noch ſelbſt die
erſtaunende Sphare des dentenden Seraphs jemahls6 erreichtl
Den aller Himmel Hinmel nicht einſchließt, dem weder Zeit
noch Ewigkeit Granzen beſtimmt; den ſelbſt du, Fener! du nicht
materialiſches Feuer! du nicht atheriſches Feuer! Du nicht

wo binich? ſelbſt du, o heiligſtes Feuer! nicht faſſeſt!
Sage wobiſtdu? woſollen dich Sterbliche ſuchen?

gzier iſt Er! Mitten unter uns iſt Er, ihr Bruder: Alles
iſt durch Jhn, vom allgegenwartigem Daſeyn heülg erfüllet.
Empfindet Euer Herz nicht, Brůder! die Gegenwart GOt
tes? Denkt, ſo wie ichdenke, ebendaichitzt rede, denkt, fühlt
gieiche Fuhlung! Euren Seelen, ihr Maurer! ſtelle ich des
Heiligſten Gegenwart füri So, wie Euren Geiſt der Korper
umgiebt, und wie Euren Korper der Dunſtkreis umflieſſet, ſo
umſchließt Euch des Hochſten allſehendes Auge: EOtt nichts
als GOtt um Euch! Erzittert das Hertz nicht? Erbeben nicht
Eure Gebeine, wenn Jhr des Schopfers Allgegenwart deukt?
O! daß der Gedauke, dieſer ſo richtige, ſo wahre Gedanke, ewig
der Maurer Herzen eingepragt ſeh! doch daß, mitten im heiligen
Schauder, kein knechtiſches Zagen cuch quale!

ſc.Ein immer verzehrendes Feuer, ein Feuer, das alles zermalmt,
Das ſelbſt den mindeſten Flecken verloſcht, verzehrt und durchfrißt,
Umgiebt Euch, o Bruder! mit Liebe, Erbarmungsvoll ſtrahlt es um

Euch!
Warmend, erquiekend und machtig, ernahrt und beſchutzt es zu—

gleich.

A3 O! daß



—r 4 S 56 lO daß die reinſte Empfindung ſo dankbare Seelen nut fuhlen,

So wie in Joſaphats Thalern die Roſe bluhend entſteht,
Jetzt gegen die gottliche Liebe in Euch hervorgebracht ſey!

Geht! ſucht mit forſchenden Augen im ganzen Reich der Natur!
Durchforſcht die Seelen der Thiere; ihr findet der Dankbarkeit Zug
Der Lowe verlaugnet die Starke, wo ihn die Dankbarkeit reizt.

Und war Euch, ihr Bruder! die Tiefe verborgener Weisheit entdeckt,
Vielleicht  doch leider! ich finde, daß ſie mir Geheimniß ſelbſt iſt.
Ot daß die reinſte Empfindung, der Seelen edelſter Zug,
Der Dank, die Mutter der Liebe in Euch hervorgebracht ſeyl

Entreißt Euch der Nacht ſchwerer Sorgen, die ſchwache Seelen nur

druckt;Durch ewig murrendes Winſeln beleidigt Jhr Liebe und GOtt..

So tadelt ein armes Geſchopfe der Gottheit ewigen Schluß!

So meiſtert ein Funke der Einſicht den alles durchſchauenden Geiſt!

Vertraut im menſchlichen Schickſal nur, Bruder! der Vorſicht
Euch anzSeyd ruhig; gelaſſen und ſtille; die Wege der Weisheit ſind gut.

Gie ſind zwar menſchlichen Augen bisweilen verborgen und rauh;

Doch ſagt Euch das Licht der Erkenntniß, ſie, Bruder! ſind heilig und

wahr!

Sagt, Sterbliche! ſagt mir, o Bruder! fragt euer Gewiſſen itzt ſelbſt,
Wuhlt nicht ein ſchrecklich Verderben in eigner, in menſchlicher

Nagt nicht das Jnnre der Seele ein heimlich neidiſcher Wurm?
Blitzt nicht beym kleinſten Verſehn des Bruders, an Schwache euch

gleich,
So fort aus menſchlichen Augen der Rache furchterlich Feur?

Von



S )27(09Von aufgeblaſenem Hochmuth „von ſchandlicher Woluſt, von Geüh,
Vom Heer unendlicher Laſter getrieben einport ſich der Menſch.
Emport fich gegen den Schopfer, und fordert die Rache ſelbſt auft,

Und murrt, wenn die gottliche Langmuth, der Liebe zartlichſter Zugs,

Wenn Mahnen, wenn Wohlthat, wenn Drohen verſtockte Sunder

nicht ruhrt,
Daß endlich von tauſenden Fehlern Gerechtigkeit Einen beſtraſt.

nae: a c o arun E— aan  e I IIII— o e  an  an
III IIII— II I— o eowen

e n I  n a n I— TIIEntflieht dem Vorurtheil, Bruder! Nie ſey es Meiſter von Euch!
Nacht, Leere, Zweifel und Dunkel folgen dem Vorurtheil nach.
Laßt Euch die Wahrheit belehren! wie reizend iſt ſie uns nicht?
Verbergt ihren Zlanzenden Stralen nicht euer geblendetes Aug!
Kein undurchdringlicher Schleyer bederkt ihr reizend Geſicht;
Sie zeigt ſich ihren Verehrern unſchuldig, willig und gern.
Entflieht dem Vorurtheil, Bruder! ergreift die Wahrheit dafur!

Nur ſie wird Euch dereinſt lehren, was Tempel, was Maurerkunſt ſep,
Und wie durch gottliche Baukunſt der Tempel aufgefuhrt wird,
Der nur auf zwey einfachen Saulen feſt, ſicher, doch wunderbar ruht;

Zu dem die heiligſte Weisheit dort bey dem Anfang der Zeit,
Beym Anfang aller Welt Spharen liebreich den Grund gelegt hat,
Und deſſen unendliche Dauer ſich in die Ewigkeit ſtreckt!

Jſt, Bruder! gleich itzt ſein Geheimniß mit Wolken, mit Schwarz
Euch bedeckt,

Vielleicht es kommen noch Zeiten, wo Nacht und Wolken vergehn.

Dann ſoll Euch der Wahrheit Geheimniß in glanzend weiſſer Geſtalt
Rein wie Eryſtallen erſcheinen
Die Zahrheit iſt Unſchuld! die Unſchuld iſt weiß!

J. i



S )8(Eulaubte das Band der Geſetze, ſo. ewig mir heilig ſeyn ſoll
Und legte der heiligſte Eidſchwur mir nicht mein Stillſchweigen auf

Zwey Worte ſollten Euch zeigen, was Tempel, was Maurerkunſt ſeh?
Wie liI. der Urſprung von allem, und doch dies III. nichts denn l.
ud wie aus ill: durch IV. das Vie wunderbar wird.
Das vie begluckt endlich VIl. Glucklich, wer IX. noch erreicht!
Dies Band von heiligen Zahlen Euch bald entioſet zu ſehn,

Dies wunſcht am heutigen Tage ein Meiſter, ein Bruder, ein Freund!
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S hio( S
Sehr Ehrwurdiger Ober-Meiſter!
Allerſeits verchrungswurdige Bruder!

it gewohnlicher zartlichen Regung meines bruder
lichen Herzens bediene ich mich der erhaltenen an
genehmen Erlaubniß, in dieſer feyerlichen Ber
ſammilung zu reden vns Jhnen, geliebteſte
Mitaroener und vreunde! mein Vergnu

gen, meine Liebe und gieki Wunfgßt offentlich vorzutragen.
Die alles beherrſchende Vorſehung gomnet uns heute die Keyer
eines Tagts, der ſeit dejun Urſbrung unſers Ordene von den Bru

t  hllr ndt h Gd Lachſt üäch uf ſderna ema hetigu ro,a ernne u ermgro—ſen Feſt, inihren Logen iſt begüngen worden. Die Urſachen
davon will ich anjetzonſeht gueflthrene izich aum in keine Unter
ſuchung einlaſſeů, warliin und iwie rin jedet Zelwechſel, eine
jede Veranderung der Jahrzahl, Freymautern, zu wichtigen
und angenehmen Erinnerungen Anlaß geben kann. Jch müſte,
wenn ich mir dieſes vornahme, Sie, meine Bruder! in die
erſte Kindheit der Welt und unſerer Geſellſchaft zuruckfuhren.
Jch muſte die Geſchichte vonn Bau des Tempels unter dem groſo
ſem Konige Salonion, und von deſſen Wiederherſtellung durch
die vortreflichen Meiſter, Serubabelund Eſra, inetwas berüh
ren; ich müſte ferner bey den ſo genannten heiligen Zugen in das
Land, wo der Tempel geſtanden hat, und bey vielen andern
merkwurdigen Zeitpuucten und Begebenheiten ſtille ſtehen:; ja
ich muſte den Anfang, die Ausbreitung, das Schickſaldes Or—
dens, alle Sammlungen und Zerſtreuungen der Maurer in ci—
nem volligen Zuſammenhang abhandeln. Zeit und Umſtande
erlauben mir ſolches fur dieſesmahl nicht. Jch will alſo die mir

ver



).ligxergonnte Jeit vielnnehr auwenden, Jhuen einen kurzen Abriß

xiniger Pfuchten; wozu das. neue Jahr uns als verunftigt
Glieder der eölen Freyniaurerehermuutert, wohlmeynend vor—
zulegen. Mir iſt, theureſte Bruder! ſowohl Jhrer aller ge
wogene Neigung fur mich, als aüch die Erfahrenheit vieler un
ter Jhunen in der koniglichen Wiſſenſchaft bekannt. Di—e erſte

verſtehert mich Jhrer gütigen Aufinerkſamtkeit und Nachſicht;
die letztere uberzeuget mich, daß Seelen, die' das einfach edke
Weſen unſers Endzwecks und unſerer Arbeit erkennen, den Aus
druck des Herzens und der Wabrheit weit hoher zu ſchatzen wiſ
fen, als alien Schmuck einer prahleriſchen Redekunſt. Jch rede
nicht fur die Welt, ſondern zuden Brudern!

Die erſte Pflieht, wozu uns der heutige Tag anwelſtt, iſt
eine ebrfurchtvoile Dankbarteit gegen den allerhochſten Bau
meiſter der Welt/ den Erfinder jenerewigen Geſctze der Ord

nung, wonach die ganze Natur ſich beweget, wonach Jahres
zeiten ünd vnitterunqeiu, Tag' und Nacht, ihren Lauf und

riugerichtetiſt. Jhin grbuhrrt von allen, die dieſelbe uüter ſei
tichtigen Wechſel bhalten, und nach jnelthen auch unſerr Kunſt

nem Schutzausuben, die tiefſte Anbetung, der willigſte Zehor
ſamdas fruriaſte Lob! Sie wüten, Ehi wurdige Mei
ſter! theure Bruget! wit nnmdglich, wie widerſprechend es
iſt, datz ein Maurer, der ſtiurn Bautecht verſtehet, gegen den
hochſten Stifter aller guten und gröſſen Weikegleichglüttig, in
den Empfindungen fur ihn kaltſinnig, in ſeiner Verehrung ſaum
ſeelig ſeyn könne.

Die Religion, meine Bruder! iſt die Seele aller Hand
lungen eines vernunftigen Geiſtes. Nur die Boshcit widerſte
het aufruhriſch dem allgemeinen Geſetz! Nur niedrige Seelen
ſijd cs, die ihre Freyheit ureiner Unäbhangigkeit von GOtt ſt

GBin tzehn5
15



S 12( Gtzeu! Nicht deutlicher weiß ich den traurigen Zuſtand ſolther vere

vlendeten Sterblichen auszudtucken, als mut den Worten des

Dichters:Sie ſuchen blindlings Ruhm im Labyrint der
Schande.

Ein achter Schuler nnſerer Geheimunſſe hat beſſere Einſich
J

i T

ten. Er weiß, däß niemand edel, niemand groß, niemand
frey ſeyn konne, der ſeinein Schopfer nicht dient. Die Kunſt,
welcher er ſeinen Fleiß widmet, lehret ihn das Erhabene, das
Vollkommene kennen, ſchatzen, ſuchen, lieben. Wokann er
es in einem hohern Grnde autreffen, als behdemn, derder Aller
hochſte und Vollkommienſte, deſſen Weiéheit aller Kunſt Mei
ſter iſt, der alle ſeine Werke mit göttlicher Kraft unbeweglich ge
gründet und befeſtigt, und uber ſie allen harnioniſchen Reiz der
Schonheit ausgegoſſen hat?

Ein inntg dankbarnrs Gtfichiuhiſt fich, geltebteſte Bru
der! unſerer eeelenbemachtigen, ſo xft wir analle däs Gute,
an alle Wohlthaten gedenten, welche unſerm ganzen Orden,

E

get Rh.EJ tet
uns Frehheit: Er ſchenkt uns Krafte! Selne Vorſicht wacht
über uns; ſein Flugel deckt uns; ſelnn Einfluß belebet miſer
Werk. Aller Seegen, alles Gedehen kommt von Jhm! Jſt
es nicht billig, daßz wir Jhin Opfer der Ehrfurcht und Liebe dar
bringen, daß wir die Verherrlichung ſeines ſiebenmahl geprieſt
nen Nahmens zum voruehmſten Geſchafte unſers Lebens er
wahlen? Doch manverehret Jhn am beſten durch moglichſte Er
fullung ſeines Willens, durch eine ſolche Richtung aller Ge—
danken und Krafte der Seele, die mit ſeiner heiligſten Abſicht,
der Grundlage zur Gluckſeligkeit aller Geſchopfe, ubercinſtim

met.

unſerer hieſigen Berſaunmli ug/!und jedethvon uns ins deſonde
re, von dem anbetunge wurditzſten Mer meiſter der
Welt zu Theil worden nnd. Erk jeb uns uſe: reonn



S) is Smet. So bauet inan frey, dauerhaft, glücklich! So hat daß
Werk, welches jedenn wahren Bruder aufzufuhren oblieget, eir
nengeſegneten innern und auſſern Fortgang! So wird die. Zeit,
welche uns hier zu leben und zu arbeiten beſtimmet iſt, wohl und
nutzlich angewandt; eine Schuldigkeit, die Maurern beſonders
heilig ſeyn muß, und die zweyte welche ich meinen werthe

ſten Brudern und mir ſelbſt heute von üeuen anzupreiſen mir
vorgenonimen habe.

i

Unſer Leben iſt kurzund ſehr mannichfaltig. Von tauſend
Verhaltniſſen hauget die Wahl und Ausfuhrung alles desjeni
genab, womit wir uns geiſtig oder korperlich beſchafftigen.
Alle Menſchen, obwohl in ſehr umterſchiedenen Graden, wero

wahrloſen, oder verlieren weüigſttus einen groſſen. Theil. der
Zeit, die ſie hier dnrchleben; aber einige ſtud dabey unſchuldigen,
andere ſtrafbarer: Die Anwendung hiervon auf die Beſchaftu
guugen unſerer Geſellſchaftriſt leicht. Richt jeder Freymaurer
findet in ſeineni Lebengleich vielen Rauntund Miuſſe nicht jtder
in ſeinenn Standr und Unmſftandengiriche Gelegruheit, nicht
alle Bruder au dem Orte ihres Aufenthaltsgleiche Freyheit; ſich
den Beurihungenunſerer Kgumſtanit gortgang zu widanen. Da
mnonjenigentwelche ſich iu: Betracht dieſer  Stueke ohnenihte
Schuld imeiner nicht vorthellhaften Stellinig befinden, kanu:es
mit Grundeinitht beygenſen werden, wenu ſie nurilangſtinn
fortſchreiten, wenn ſie gewiſſe Zheile ihres Baues nicht ſo be

fordern konneu, als ſit wohl wünſchten. Beynndermaher, dee
nenanallem obigen nichts abgehet, die. Frevhert uund Lrifinun
terung und Krafte genug haben, zulernen und nich zu uben, bey

ſolchem, ſagge ich,rivlirde eannlerdings eincenn Manger igenen
Fleiſſes und gebuhrender! Sorgfult verruthen, wenn ſie zu ih
rem und der Geſellſchaft Beſten nichts gedeyliches ausrichten
noch bauen ſoltru. Gewiß eimgthler, der ſehr ſghwer zn eut

Bz3 ſchriie



A: au At
ſehuldigen, wieiwoht von aufgenaminenen Brudernz  die den
Unterſchled zwiſchen Licht und Finſterniß erblickt haben auch
nicht leicht zu vermutheniſt.

lins, meine Bruder! iſt vor tauſend anderu vielesJ

Gluck wiederfahrein. wit genloſfen einer volligen Sicherheit
ünd Freyheit. Kein Bann, keine Verfolgung ſtöret uns oder
halt uns ab. Der Wahn des Pobels, der Geifer des Neides,
die ſcheelen Blicke der Scheinheiligkeit, konnen, wenn ſie ces
nuch gletch verſuchen wolten „umns nicht ſchaden. Unſere auſſe

ren Uimſtande erlauben nus faſt durchgangig einen ofteren Zu
tritt zu den heiligen Schwellen. Wirwerden wiit Einſicht und
Liebe tegirret, unterwieſen und ermuntert. Die Führung des
Winkelinaſſts, die Riſſe, die Zeichnungen, alles iſt regelmaſ
ſig, und der auguſtiſchen Bauart geman. Noch jetzt hahen
wir das Gluck, den Sehr Ehrwurdigen Stifter unſerer
hieſigen Vereinbarunü bey uns jnund ain haupt  unſerer Ver

ſainullung zuſehen, Sein lehrondes Btyſpitl vor Augen zu ha
ben, Setuen Unterricht und die Fruchte der Beurühungenguge
nieneit, die Er fut unſer: gseſies ats Meilier. und Sruder  iher
uiainit, tund fur welthr ich Jhinhter öffentuch die denntbare Ein
pfindung unſerer Seelen writlauftiger darſftellen wurde, wenn
üch nicht wüſzttr, daß Er die. Belohnung ſeinerSorgfalt und
Mihe allein in den nutzlichen Wirkungen derſelben: zu ſuchen ge

wohnt iſt, und daß eine treue Beobachtung ſeiner Lehren und un
erer Pflichten fur ſein tugendhaftes Herz der angenehmſte und
rdelſte Dant ſeyn wird.

Be ſo vielen auenehmenden Vortheilen, meine Brun

dert ſiud:wir allerdings in dem Full, worin die Berſaumung
der ett und Gelegenheit Freymaurern zu billigenm Borwürf
umd ſchadlicher Foige gereichet.  Uud wie ſehr freue ich mich
—e— 2 nicht



S )e(.nſcht, danß der Eifrr, die Lehrbegierde, die WahrheiteOiebezn
wovou ich bey ſamtlichen Gliedern der Sehr Ehrwurdigen
Loge ſo viele Spuren eutdecke, mir alle Bcyſorge beniuunt,
ats ob irgeud jemand von uns fich dergleichen zuziehen mochte,
und daß vielmiehr dieſe:lobliche Eigenſchaften mir eiue recht rein
zende Ausſicht auf die zukunftige Ausbreitung und Dauer unſe
rer gemeinſchafitlichen Werkecroffnen.

Nichts deſtoweniger erachte ich mich verbunden, für
diejenigen imter:den Brudern, Welchen Zeit und Exrfahrung
noch vieles auftlaren muß, cin. Wort brüderlicher Warnung
hinzuzufugen. Es giebt verſchiedene Arteu, ſeinem Fortkom
men in unſerem Oiden ſelbſt hinderlich zu ſeyn. Man fehlet oft
aus zu wenigem, bisweilen auch aus zu vielein Eifer. Durch trau
mende Sorgloſigkeit werden mehrunahlen  die beſten Vorſate,
die edelſten Entſchlieſſungen erſtickt und entkraftet; hingegen
aber wird auch bey vtelen, ſonderlich lebhaften Geunrüthern, die
der ſanften Herrſchaft des Geiſtes der Eintracht noch nicht ge«
wohut ſiud. durch frithzeitice Eilrluldung ſchonerlaugter Fahig
keiten, und durch eiue. potellige viengier, die ſich ſo uern in die
Geſtalt einer loblichen Wiſſencbegierde verkleidet, alles Gute
vereitelt. Ein nuſſerordentlich feiurs Mewebr kan nicht vhne
anhaltende Muhe verfertiget werden; gehet man aber damit
unbehutfam oder ungeſtum zu Weicke, ſo zerreiſſet es, und die

augefangene Arbeit iſt verloren.
Die Frehmauretey, nieine Brudet! an eine Alrbeit, abtr

von ganz beſonderer, von der:allerfeinſten Art. Sie erfordert
von ihren Schulern Munterkeit und Geduld zugleich. Sic kan
w weuig Tragheit als Uebettilung leiden. Die Vernunft lehrt
bier das richte Mittel halten. ¶GSint nzachet den Echritt des

M u
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Ab h i6e
Maurere/ wenn erdie Hohr zuin Gipfel der verborgenen Kunſt
heranſteiget, muthig, aber auch vorſichtig; Sie unterweiſet
ihn, Hinderniſſe zu uberſteigen, Abwege zu vermeiden, und
die Angen inuner auf ſein Zielzu richten. Siegeiget ihm die ua
turlichſten Hulfsmittel, in denn, wus er ſuchet, zu mehrerer
Einſicht und Vollkomienheit zu gelangen, und lehret ihn, durch
deren rechten Gebrauch ſeiue Lehreund ArbeitsJahre nutzlich
und wohl anwenden.

21 .i5 ilt. 1eMar noch mit weniaen Worten, verehringswurdige:2

Bruder!- wül ich emet dritten Pflicht Erwehnung thun, die
das neue aus dem Schooß der Zeit hervortretende Juhruns vor
ſchreibet. Jch meyne das Andenten und die Erneuerung der hei
ligen Gelubde, der unverletzlichen Verpflichtungen, die nus an
unſtre Geſcllſchaft verbniden.

4
n JGSo wie os riuem vernunftiaen Eiuwohner der Erde uberiul

haupt wohl anſtehet, bey dem Aufang jeder Zeitabtheilung in
ſein bieher gefuhrtes Leben prufend zuruck zu feheu, ſo ſiud Glie-
ver unſeres Ordens ausibeſondern Grunpen ſchiuldig, folches zu
thun uingenan zu unterſncher; wie ſie dis zu dein gegenwartte
gen Augenblick ihren Maurer umd Bruderpflichten ein Genuge
geleiſtet haben. Alles was wir heute umuns ſehen und horen,
beſonders die Aufnahme unſerer neuen Bruder, hat uns dieſel
ben von neuen ins Gedachtniß bringen konnen. Jch habe nicht
nothig, ne herzuzahlen. Sie wiſſen bereits, verſchwiege
ne fleinige/zrtliche Bruder! daß unſtre Kunſt verbor52

lichen Liebe unter uns unaufloslich ſeyn und bleiben ſoll! Es
genj dan unſere Arbeit unerinudet, daß das Band der bruder

woird uns bey Beobachtung diefer Pflichten an Luſt und Zufrie
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deuheſt nicht fehlen. Ein vergnüglicher Lohn iſt uns gegonnet

uund
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aund verſprochen. Der hochſte Baumeifter ſtarke nur un.
ſere willigen Gemüther mit tugendhaften Trieben, uns deß
Glucks wahrer Jreyinurer in ſteigenden  Graden innner wür,
diger zu machen. l
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Seine Guade ugh Vorkch wgcha über alle die, ſo
*a

uns und unſern Brudern au auen Atten gerecht und weis
lich vorſtehen; insbeſondere aüch iiber das Wohl unſeres
Erlauchten gnadigſten Landesherrn und Beſchuü
tzers und Seiner theureſten Geinahlin der Mutter
dieſes Landes, der ruhmwurdigſten Gonnerin freyer Künſte
und erhabeuer Wiſſenſchaften! Sie leben! Sie bluühen! Je—
des Jahr vermehre Jhre Gluckſeligkeit, das Wohlergehen
Jhres chohen auſes und den Flor des Landes, in wel
chem wir uns Jhres gnadigen Schutzes erfreuen!

Laſſen Sie uns, Ehrwurdige geliebte Bruder!
alles dieſes von der ewigen Gute zu ervitten, unſere treue
Wuuſche insgeſanit. vereinigen! Mir aber gonnen Sie Jhre
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nereihruderfiche Zreundjchaft,und die ngenehime Worſtel.
ungndaß Sie ans memem heutigen! Vortrag die aufrich
tige Geſmnung und Liebe von neuem werden erkannt hae

ben, mit der ich Jhuen unaufhorlich zugethan zun
bleiben, heilig, als Maurer,
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zum Lobe des hochen Baunneiſters und

der groſſen greymaurrr des Alterthums.
Sacra tecognoſces aniandus Eküta puiſeis. Fiul?
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Se 20( A—
R Vr kommty der Zeitpunet neuer Freude,

S Die, fur tauſend Weltgebaude, Den uns die Vorſicht herrlich macht,

Auch fur der Logen Wohlfahrt wacht!
Er kommt mit hellem Glanz umfloſſen!
Auf! Bruder! greunde! Zunftgenoſſen!
Umringt mich! Freut euch! hort mein Lied!
Hort, die ihr Licht und Wahrheit ehret,

itzt Ordens Geiſt 23Denn er begeiſtert. mei
u

Den, welchen

Der dich,. vollkommner Bau!. erſandz
Deſn Eugel preiſen, und mit lhin

Z Die Weltrkie duig tten gpprtirnftanb J
t

¶Der alles aun demn ichtů gerinen 7
anan  ÊUnd quf unabgezahftenr v—
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Den ſoll heut unſer Dank beſingen,
Ber Wefen Reich belebi lih hinne

Und Ehrfurcht ſoll Jhin Opffer briügen,
Voll Jnnbrunſt, die Jhm wohlgefallt.

Erſchallt nicht biß zur fernſten Sphare

Der jauchzend feyrenden Natur
Zu ihres ewgen Konigs Ehre

Das Loblied jeder Creatur?
Vom Raum, wo jene Funken glanzen,
Bis zu der Gchopfung weitſten Granzen,
Was tont dort anders, als ſein Ruhm?
Folgt dem erhabenſten Exempel!

Auch



hn]Auch hier, o Bruderniſt ſein Tenpelyin n dnn
Auch unter uns fein heligthumt

Durch Jhn ward Weiſen alter Zeiten
Erſt die geheime Kunſt entdeckte
Und ſie bey Voſkatn auszubreitine
Erfahrner Meiſter Fleiß erweckt.
Als noth in Lauben und in Zelten
Sich Maurer bruderlich geſellken,
Doch mit der Meßttunfi ſwbn hetthant, J
Da ward in heilighunkeln Ehatterr

oe
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Dem HErrn, den ſe ſum Sttfier hatten,
Manch frominer Dankaltat erbaut.

Durchforſcht des Vftethunls ·Gz eſchichte/
Jhr Bruder mit heſtheteftein Blick.
Und ſeht in euch vergdnniem Lichte

Auf unſrer Baukunſt Flor zuruck:
Seht ihren Wachsthum!. Seht ſie. bluhen!
Durch unermupetet Bernuheit
Gebahr ſie manch vollkonimnnes Werk.

Seht hier erhabne. Mauſoleen

Dort Ppramiden ſich erhohen,
Erſtaunter Lander Augenmerk!
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Von kluger Volker groſten Geiſtern
Warſt du/d khlauteteh! geliebt;
Du hatteſt Konige zu Meiſtern,

Von Edlen wardſt du ausgeubt.
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Noch muß mon einrneStraton. loben H n anur
Noch wird Euclidens Fieiß erhoben

dnilNoch lebt dein Ruhm, o Pythagori
Du lehrteſt; deine Schuler ſchviegen
Und der Egypter Kunfte liegen
Durch dich in Griechenland. emper! nt J

lttran is  ili iöWie? Schwingt qüs den gewohnten Schranken

Mein Geiſt ſich plollich in die Döhl
Wer giebt —3 webaiken?
Was ſind did wilher. vie. Alinn ine

it
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Veſtralt von ubetirdſchein Lichte,
Wer ſteigt wit. vellejg darncwiß,

J 5„.i i
Vom wolkenvollen WBerg hetab .8

Du biſt es Moſos! gryſſer Muiſtern u.? ace
Dem ſelbſt der. Hktrſcherallin weſtzr

t ttc SDen Grundrif elüer ohnung ggi n
Es leuchten pnajeſtätſthe Bitke:itu t ...A
Von Dounnttfl tot her Siatprrnten r cte
GOtt weiht dir Hutte ſih jün Sleznn Il

Sein herrlich Licht erfullet ſie pr 4 D
Doch nur auf Zeiten/ vie Er ghlte

Iid—

1.æ4
War ſie beym Volk, das GOit etpãhlte, J S

Zum Sitz der Heiligkerit eifehn; ..250 S

Dann hieß Er, ſeinem Djatlt zur. Ehre
Der Welt zum Wunder, ung zut kehtt
Des Tempels groſſen Pau entſtehn.
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Se J eTont heller, ihr geruhrtent Gaiten,
2

Da ihr dies hohe Kunſtſtuck ſingt,

Dies Muſter aller Seltenheiten,
Das Davids weiſem Gohn gelingt?
Jhr mauter J Euer Hert enthrenne 2
Jhr freyen Brader!: Jeder nenne
Des Konigs Pahmen ehrfurchtvoll,

Des groſten Meiſters, dem vor allen
Von euch ein dreyfach Lied erſchallen 5
Der euer Vorbild bleiben  ſoll

Des Himmels Liebling und Verehrer,
Begluckt in allem, was er that,

Ward er der hohen Weisheit Lehrer,
Die er ſich erſt von GOtt erbat.
Gie gab ihm Kunftler zu Vertrauten,
Und utigeraite Maürer bauten J

Wi Emnoreli vt hbehten. hau:
Jhr hieiß war groß.; die tbelt ellteE—

Und dre Ver wenarvnierrnanren.Ab a
Lichte Worſchtfe hn in it aun

nDich Welſtes erhabner Werke

Erreicht dez Dichiets Nchdrugh jie! Si

Du Meiſtereurt der Atchl lner E
Unnachahmbarer Sywintrt
Mit Hoheit und Geſchinuek vollfuhret,

Harmoniſchreizend ausgezieret,

Der Gottheit wurdigs Heiligthum!
In deinem Vorhof nur zu ſtehen

9
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A  auJſt denen, die das Licht geſchen,Schon Vorjug/ Ehre, Luſi und Ruhmi

Wie wallt mein Blut mit ſtarker Regung,
Da mich des Tempels Gianjz entzuckti
Wie feurig ſchnel iſt die Berbegung, t aun

Die mich im Geiſt zü ihm entruckt!
Jch ſteh an den geweihten Thoren,

Jn Schauer des Gefuhls verloren,
Voll Ehrfurcht fur den heilgen

Itzt will ich zitternð nher treteür:  2
Jch geh, im Jnuern anzubeten
Ich ſchweijet Briuder/ denket fort!
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